
Nichts als Spuren des täglichen Lebens 
Die Schrifistellerin Ursula Jetter liest in Galerie um Wettebrunnen 
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(red) - Lyrik und Prosa hatte Ur- 
sda Jetter irn Gepäck Aus- 
drucksstarke Texte brachte sie 
mit, vorgetragen mit Duktus, 

- Mimik und einem zurückhalten- 
ddn Gestus. Sie erfüllten den Ga- 
leneraum mitsamt seinen 
Bauchgeschichten der Bildhaue- 
rin Michaela k Fischer ebenso 
wie die dicht gedrängte Schar 

der hoch konzentrierten Zuhö- 
rer. Da ist etwa die Erfahrung ei- 
ner Frau, die aus der eigenen 
Musikalität heraus die Therapie- 
kraft von Kreativität, insbeson- 
dere von Musik, erkennt und ge- 
gen eine damals sehr skeptische 
Schulrnedizlli durchzusetzen 
versucht und letztendlich auch 
durchsetzt. Visionen, Enttäu- 
schungen und Kämpfe gravieren 
tiefe Spuren in die Seele - nichts 

als Spuren des Lebens. Ursda 
Jetter versteht es, diese Schleif-, 
Kratz- und Polish-Spuren in das 
Gefp weniger Worte zu gießen. 
Die stille Trauer um einen ge- 
liebten Lebenspartner, der Ab- 
schied in Stufen, der Tbd, der 
sich einschleicht in die geistige 
Welt eines Alzheirner-Kranken - 
.auch das findet lyrisch bedächti- 
ge Worte in höchster Verdich- 
hw. 


